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Die Autor:innen Guido Bürk, Dieter Kunert, Jochen Meister und Maja
von Stauffenberg haben ein sehr erstaunliches, wohlkomponiertes Buch zur
pädiatrischen Psychosomatik herausgegeben, das sich mit Recht ein Pra-
xishandbuch nennen darf. Alle genannten Autor:innen sind sehr erfahrene
Praktiker:innen im Bereich der psychosomatischen Behandlung von pädia-
trischen Krankheitsbildern, angesiedelt zwischen chronischer Erkrankung,
Somatisierungsstörung, Verhaltensstörung und neurotischer Belastung von
Kindern und Jugendlichen.

Im allgemeinen, einleitenden Teil werden Abschnitte zur Epidemio-
logie psychischer Gesundheit bei Kindern und Jugendlichen referiert, es
kommt dann in einem neuen Abschnitt zu einer ideengeschichtlichen Aus-
einandersetzung mit dem Konzept der Psychosomatik als einer bio-psycho-
sozial-ökologischen Denkweise. Fortgesetzt wird diese Auseinandersetzung
mit der Skizzierung wichtiger Bereiche wie der kindlichen Entwicklung,
von Konzepten der Bindung und Mentalisierung bis hin zu Aspekten der
Vererbung und Epigenetik im Kontext des so umrissenen kindlichen Her-
anwachsens.

Wichtige methodische Zugänge zum klinischen Feld wie etwa das Erst-
interview werden ausführlich dargestellt ebenso wie spezifische pädiatrische
Fragestellungen innerhalb des Fachgebiets Psychosomatik, wie etwa die der
seelischen Verarbeitung von Frühgeburtlichkeit bei Eltern, der frühkindli-
chen Interaktionsdiagnostik und den Zeichen und Folgen von Vernachlässi-
gung und häuslicher Gewalt.

Im nächsten dezidiert klinisch-symptomorientierten Teil werden dann
die »Klassiker« der pädiatrischen Psychosomatik angesprochen, etwa die
Problematik chronischer Schmerzen bei Kindern, das dissoziale und Schul-
vermeideverhalten, Magen- und Darmsymptome, atemwegsbezogene Stö-
rungen, Anfälle und schließlich Störungen der Ausscheidungsvorgänge wie
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etwa die Enuresis und Enkopresis, um nur einige zu nennen. Das Besonde-
re der pädiatrischen Psychosomatik wird dann im nächsten, dem vierten
Abschnitt herausgearbeitet, indem hier die Krankheitsverarbeitungsprozes-
se bei chronischen körperlichen Erkrankungen in den Fokus genommen
werden, allem voran die Verarbeitung des Diabetes mellitus Typ 1, gefolgt
von den chronisch entzündlichen Darmerkrankungen, den onkologischen
Erkrankungen und schließlich den Herzerkrankungen und dem Rheuma
und selteneren Störungen. In einem weiteren Abschnitt geht es dann um
die »Klassiker« der Neurosenpsychologie, Angststörungen, Depressionen,
Zwangserkrankungen, gefolgt von den Traumafolgestörungen sowie, aus
der Perspektive der Pädiatrie besonders wichtig, den frühkindlichen Regula-
tions- und Bindungsstörungen. Ebenfalls Pädiatrie-spezifisch stellt sich der
Abschnitt zum Münchhausen-by-proxy-Syndrom dar, sowie, näher an der
Kinder- und Jugendpsychiatrie orientiert, zu den Aufmerksamkeits- bzw.
Hyperaktivitätsstörungen sowie zu Störungen des Sozialverhaltens im Kon-
text schulischer und häuslicher Verhaltensauffälligkeiten.

Die nächsten Abschnitte sind gekennzeichnet durch eine Charakteri-
sierung der Versorgungslandschaft mit der sorgfältigen Beschreibung von
Versorgungsstrukturen im ambulanten und stationären Bereich, inklusive
der multimethodalen Behandlungen, die in pädiatrisch-psychosomatischen
Behandlungsangeboten zu finden sind, etwa der Kombination von Einzel-,
Gruppen-, Sport- und Kreativtherapien. Diese authentisch psychosomati-
schen Behandlungsformen, die von den Autor:innen (eine nicht zu unter-
schätzende, wesentliche Bereicherung der Therapielandschaft innerhalb der
Leib-Seele-Fragestellungen in der Pädiatrie!) erkämpft worden sind, wurden
so erfolgreich etabliert, sodass sie im Katalog der Krankenhausbehandlun-
gen im sogenannten »Fallpauschalensystem« (Diagnosis Related Groups,
DRG) enthalten sind und somit finanziert werden können.

Das Buch wird abgerundet durch Ideen zur Zukunftsperspektive päd-
iatrisch-psychosomatischer Behandlungsarrangements, die Autor:innen ent-
wickeln hier eine Zukunftsvision für eine optimierte pädiatrisch-psychoso-
matisch-sozialtherapeutische Versorgungslandschaft mit den dahinter wir-
kenden Idealen von Individualität, Interdisziplinarität und sozialer Verant-
wortung für seelisch wie körperlich betroffene Kinder und Jugendliche.

Das bei Kohlhammer erschienene Werk tritt als Praxishandbuch an und,
wie könnte es bei den Autor:innen auch anders sein, das ist es auch wirklich:
Jede:r Kliniker:in, der oder die im Bereich der psychotherapeutisch-psycho-
somatischen Versorgung dieser Klientel arbeitet, sei es in der Jugendhilfe,
in Kliniken oder in der Praxis, wird hier Wertvolles bezüglich der Behand-
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lung von spezifischen Störungen im Kindes- und Jugendalter finden – aber
auch sehr viel Konzeptuelles zur notwendigen Interdisziplinarität dieses so
bedeutsamen Handlungsfeldes der Medizin und Psychotherapie. Insofern
fällt meine Würdigung dieses wichtigen Handbuches geradezu euphorisch
aus, denn es schließt eine seit Langem bestehende Lücke bezüglich einer
umfassenden Darstellung zur Kinderpsychosomatik einerseits und geht an-
dererseits über die bisher publizierten Werke zu diesem klinischen Feld
erheblich hinaus, weil die Autor:innen es verstanden haben, ihre jahrzehn-
telange Erfahrung zu bündeln, verdichtet zu beschreiben und sehr konkret
beratend fruchtbar zu machen. So wird Kinderpsychosomatik lebendig und
als klinisches Arbeitsfeld faszinierend.

Burkhard Brosig, Gießen
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Während der Corona-Pandemie, als einige der in meiner Generation als
selbstverständlich erachteten Alltagsfreiheiten noch eingeschränkt waren,
zog mich in meinem Lieblingsbuchladen der Titel Loyalitäten an. Das Cover
farbig-geometrisch ansprechend, der Klappentext noch mit ambivalentem
Potenzial, doch beim Anlesen gleich der soghafte Eintritt in die Romanwelt.
Seither habe ich das Buch gelegentlich verschenkt oder empfohlen. Warum?
Weil es berührt. Weil es wunderbar die Spannung hält, ohne in Übertrei-
bungen abzugleiten – wofür ich der Autorin dankbar bin. Und weil sie uns
literarisch gekonnt nahebringt, was für uns – im familientherapeutischen
Bereich Tätigen – sonst eher theoretisch und gewinnbringend von Boszor-
menyi-Nagy beschrieben wurde: familiäre Loyalitätskonflikte.

Von außen betrachtet, scheint es im Roman so: »Die Eltern leben
getrennt, der Kleine in wechselnder Obhut, also nichts wirklich Ungewöhn-
liches« (S. 8). Und doch verdeutlicht dieser Satz fast auf lapidare Art
und Weise das, was in der Rezension des Figaro scharf als »Porträt einer
kranken Gesellschaft« bezeichnet wurde: Unsere heutige Gesellschaft mu-
tet Kindern zu viel zu. Davon wird im Roman anhand des Protagonisten
Théo erzählt, oft in großer Sachlichkeit, aber dennoch deutlich emotional
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